
Gebet etwa ZUTr Tagesmitte un! zu Schlafenge- RITT HUBERT DAMBLON ALBERT BRAK-
hen (Komplet), ferner ıne Lesehore mıiıt Psalmen MANN HEINZGERD Hg.) Werzenkorn. kle-

mente ZUT Feier der Gemeindemesse Lese-un! Lesungen aus Texten der Schrift un!: der
Kirchenschriftsteller der Lehrer des geistlichen jahr Nr. Christus Advent-
Lebens. sonntag bis Taufe des Herrn. Verlag Kath
Dieses Stundenbuch bietet die Kirche jenen an, Bibelwerk, Stuttgart 1982 art
die stellvertretend für die Nze Kirche der ihre
Gemeinde as offizielle ebet der Kirche VeTr-

DDas Kath Bibelwerk bringt eine lıtur-
richten, VOT allem also den Priestern un! Or- gisch-homiletische KReihe heraus, welche den
densleuten. Gebet sollte ber nicht ur stellver- einzelnen ONN- und Feilertagen und Z ihren bi-

blischen bzw hıturgischen Texten Arbeitshilfentretend verrichtet werden: die n} Kirche ist anbietet. Das Angebot umta(t kurze, ber wohl-aufgerufen, betende Kirche se1in. Das kann fundierte kxegesen den Bibeltexten, eın bisnatürlich ıIn vielerlei Formen geschehen, ın (38-
meinschaft un 1Im stillen Kämmerlein. ber Trel Seiten lang, dann eın ‚‚Predigtvorberei-

tunNorm des Betens ist das offizielle Gebet der sprotokoll““, Vorschläge ZUTr Liedauswahl,
Für ıtten Uun! eın Gebet ZUr Kommunion. DenLiturgie. S50 haben die liturgischen nstitute des Beschluß bilden einıge Kontexte den Lesun-deutschen 5Sprachgebiets gleichsam ıne Kurz- gen der Adventsonntage, Kommentare denfassung des tundenbuchs herausgebracht, das Adventspräfationen und un! eine Rubriksiıch VOT allem für Laien eignet, beruch VO  - de- ‚‚Homiletisches Stichwort“, welche sich ın die-

Nnen, die zu vollen Stundengebet verpflichtet
sSind, gelegentlich (auf Reisen, bei besonderen SCIMN Heft mıit der rage befaßt, ob fertige Predigt-
Anlässen, 1M Krankenhaus etc.) benutzt werden vorlagen dem (hier vorgezogenen) Vorberei-

tungsprotoko. gleichwertig erscheinen.annn iıne Kostbarkeit der theologischen un Die Reihe bietet Iso keine Textsorten Ar-sprachlichen Formulierung ist die schöne Einlei- beitshilfen dieser Art g1bt &! schon 1ın enge. Amtung VO Balthasar Fischer, die die Anlıegen Al- deutlichsten erscheint mMır die Ahnlichkeit mıiıtlen Betens mit der Kirche vorführt un die Struk- der Reihe ‚„‚Am 1SC. des Wortes’”. In der Struk-rnerung der Gebetshoren Napp, ber tür den
Benützer völlig ausreichend ıb  - tur zeigt sich jedoch der Unterschied, daß hier
Es bleibt hoffen, da{fß sich das handlıche Büch- die einzelnen Textsorten e&  - bloc ZUSAMMENSE-faßt werden. Es kommen Iso zuerst alle exeget1-lein 1n weiten Kreisen der Kirche Eingang VeOI- schen exte, VO Adventsonntag bis Ge-schafft denktag für die Taufe des Herrn, dann (ab 61)Wıen Johannes Emminghaus alle Predigtvorbereitungsprotokolle, annn die |1-

ziemlich je] blättern.
turgischen Hilfen ab 95 SW. Man mu{( Iso

LITURGISCHE
ITRIER, ZURICH Hg.) Kleines Stundenbuch. Ad- Die Beiträge der Mitarbeiter (unter denen siıch
vent und Weihnachtszeit. Morgen- un Abendge- Josef Schreiner und Josef Pietron befinden) las-

SsScCMNN sich In cummulo natürlich kaum würdigen.bet der Kirche aus der Feier des Stundengebetes
für die katholischen Bistüumer des deutschen Wıe ıIn allen Gemeinschaftswerken wird Ian

auch hier deutliche Niveauunterschiede feststel-5Sprachgebietes, 544.,) Herder, Freibur len.1982 1L 22,80 sfr 20,50. Hin
216.—, Ln 33(0) — Von der soliden exegetischen Arbeit WarTr schon

die Rede Die homiletischen Beiträge überblickenach dem ‚„„‚Im Jahreskreis” (erschienen ann die verschiedenen Bibeltexte 1ın einem,ıst 1UuUNn (rechtzeitig für das Bänd- [€|  - Iso her thematischen der panegyrIi-chen des Kleinen Stundenbuches erschienen, schen eden, häufig ZUXr dogmatischen Predigt.der eıl für die Advent- un: Weihnachtszeit. Die
Herausgeber wollen nıt dieser Veröffentlichung

Unter den lıturgischen Hilfen B' die Vorlagen
für das Allgemeine Gebet als begehrte Praxishıil-einem ber den AB Breviergebet Verpflichteten fen hervor. Dabei findet [an recht moralistischehinausgehenden größeren Kreis VO Betern die Entwürtfe (Schumacher, Marıa Tigges-Mayer),schönen und gewichtigen Texte dieser Kirchen- 1e]1 Komplexität, ber uch schöne, schlichtejahrszeit 1n die Hand geben. Vorla (Heinzgerd Brakmann).Das Bändchen beinhaltet die Hymnen, den Münc Winfried BlasıgVier-Wochen-Psalter SOWI1LE die kigentexte dieser

Zeit, jeweils ONMn Laudes und Vesper. Darüber BL  10  TI A OGTKhinaus findet sich die Komplet für die sieben
Tage der Woche Im Anhang stehen die Psalmen JOHANN MICHAEFL SAILEK, Was ıs} und soll Er-tfür ine Lesehore un! ine kleine Hore wıe die
Marıanischen Antiphonen. ziehung? exte für Eltern un krzieher. usge-
Die Vielfalt der exte dieser Zeit MaC leider 1ın wählt und herausgegeben VO Alfons Benning
häufiges Blättern notwendig, Ungeübten Herder-Verlag, Freiburg 1982 €  art
etwas chwierigkeiten bereiten wird. Es ıst Je- 12,80

ken, dafß S1Pe auf diese Weise die oft wunderbaren
doch den Verlagen und Herausgebern dan- Vielleicht wird I1a  —; zunächst mit einer gewlssen

Skepsis V vorlie ender Schrift greifen: iıne WEel-
ıturgischen Texte dieser Kirchenjahrszeit einem tere Pflichtveröf entlichung ZUu 150 odestag
größeren Beterkreis verfügbar machen. VO: Sailer? Ein Schwelgen ın weit zurückliegen-
Linz OSC Janda der Vergangenheit? kine nostalgische Neubele-
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Gebet etwa zur Tagesmitte und zum Schlafenge­
hen (Komplet), ferner eine Lesehore mit Psalmen 
und Lesungen aus Texten der HI. Schrift und der 
Kirchenschriftsteller oder Lehrer des geistlichen 
Lebens. 
Dieses Stundenbuch bietet d ie Kirche jenen an, 
die stellvertretend für die ganze Kirche oder ihre 
Gemeinde das offizielle Gebet der Kirche ver­
richten, vor allem also den Priestern und Or­
densleuten. Gebet sollte aber nicht nur stellver­
tretend verrichtet werden: die ganze Kirche is t 
aufgerufen, betende Kirche zu sein. Da~ kann 
natürlich in vielerlei Formen geschehen, m Ge­
meinschaft und im stillen Kämmerlein . Aber 
Norm des Betens is t stets das offizielle Gebet der 
Liturgie. So haben die liturgischen Institute des 
deutschen Sprachgebiets gleichsam eine Kurz­
fassung des Stundenbuchs herausgebrach t, das 
sich vor aUem für Laien eignet, aber auch von de­
nen, die zum vollen Stundengebet verpflichtet 
sind, gelegentlich (auf Reisen, bei besonderen 
Anlässen, im Krankenhaus etc.) benutzt werden 
kann. Eine Kostbarkeit der theologischen und 
sprachlichen Formulierung ist die schöne Einlei­
tung von Balthasar Fisch er, die die Anliegen al­
len Betens mit der Kirche vorführt und die Struk­
turierung der Gebetshoren knapp, aber für den 
Benützer völlig ausreichend angibt. 
Es bleibt zu hoffen, daß sich das handliche Büch­
lein in weiten Kreisen der Kirche Eingang ver­
schafft. 
Wien Johannes H. E111111ir1g/1a11 s 

LITURGISCHE INSTITUTE SALZBURG, 
TRIER, ZORICH (Hg.), Kleines Stundenbuch. Ad­
vent und Weil111nchtszcit. Morgen- und Abendge­
bet der Kirche aus der Feier des Stundengebetes 
für die katholische n Bistümer des deutschen 
Sprachgebietes. (544.) Herder, Freiburg u. a. 
1982. Ppb. S 170.- / DM 22,80 / sfr 20,50. Hln. 
S 216.-, Ln. S 330.-. 

Nach dem Bd. ,, Im Jahreskreis" (erschienen 
1981) is t nun (rech tzeitig für 1982) das 2. Bänd­
chen des Kleinen Stundenbuches erschienen, 
der Teil für die Advent- und Weihnachtszeit. Die 
Herausgeber wollen mit dieser Veröffentlichung 
einem über den zu~-Brevierge~et Verpflichtet~n 
hinausgehenden großeren Kreis von Betern die 
schönen und gewichtigen Texte dieser Kirchen­
jahrszeit in die Hand geben. 
Das Bändch en beinhaltet die Hymnen, den 
Vier-Wochen-Psalter sowie die Eigentexte dieser 
Zeit, jeweils von Laudes und Vesper. Darüber 
hinaus findet sich die Komplet für die sieben 
Tage der Woche. Im Anl~ang st~hen die Ps~lme_n 
für eine Lesehore und em e kleme Hore Wle die 
Marianischen Antiphonen. 
Die Vielfalt der Texte dieser Zeit macht leider ein 
häufiges Blättern notwend~g, wa_s Unge~bt~n 
etwas Sch wierigkeiten bereiten wrrd. Es 1st Je­
doch den Verlagen und Herausgebern zu dan­
ken, daß sie auf diese Weise die oft wunderbaren 
liturgischen Texte dieser Kirchenjahrszeit einem 
größeren Beterkreis ve rfügbar machen. 
Linz Josef Jnndn 
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RITT HUBERT / DAMBLON ALBERT / BRAK­
MANN HEINZGERD (Hg.), Weizenkom. Ele­
mente zur Feier der Gemeindemesse - Lese­
jahr C. Nr. 1: Christus entgegen ... 1. Advent­
sonntag bis Taufe des Herrn. (142.) Verlag Kath. 
Bibelwerk, Stuttgart 1982. Kart. 

Das Ka th. Bibelwerk bringt eine neue litur­
gisch-homiletische Reihe heraus, welch~ zu de_n 
einzelnen Sonn- und Feiertagen und zu ihren bi­
blischen bzw. liturgischen Texten Arbeitshilfen 
anbietet. Das Angebot umfaßt kurze, aber wohl­
fundierte Exegesen zu den Bibeltex~en, ein b(s 
drei Seiten lang, dann em „ Pred1g tvorbere1-
tungsprotokoll", Vorschläge zur Lied~uswahl, 
Fürbitten und ein Gebet zur Kommunion. Den 
Beschluß bilden einige Kontexte zu den Lesun­
gen der Adventsonntage, Komment~re zu den 
Adventspräfationen I und lI und e1_ne Rub?k 
,,Homiletisches Stichwort", welche sich m die­
sem Heft mit der Frage befaßt, ob fertige Predigt­
vorlagen dem (hier vorgezogenen) Vorberei­
tungsprotokoll gleichwertig erscheinen. 
Die Reihe bietet also keine neuen Textsorten: Ar­
beitshilfen dieser Art gibt es schon in Menge. Am 
deutlichsten erscheint mir die Ähnlichkeit mit 
der Reihe „Am Tisch des Wortes". In der Struk­
tur zeigt sich jedoch der Unterschied, daß hier 
die einzelnen Textsorten en bloc zusammenge­
faßt werden. Es kommen also zuerst alle exegeti­
schen Texte, vom 1. Adventsonntag bis zu Ge­
denktag für die Taufe des Herrn, dann (ab 5. 61) 
alle Predigtvorbereitungsprotokolle, dann die li­
turgischen Hilfen ab S. 95 usw. Man muß also 
ziemlich viel blättern. 
Die Beiträge der 24 Mitarbeiter (unter denen sich 
Josef Schreiner und Josef Pietron befinden) las­
sen sich in cummulo natürlich kaum würdigen. 
Wie in allen Gemeinschaftswerke n wird man 
auch hier deutliche Niveauunterschiede feststel­
len. 
Von der soliden exegetischen Arbeit war schon 
die Rede. Die homiletisch7n Beiträ~e ü?erblick,en 
dann die verschiedenen Bibeltexte m emem, füh­
ren also eher zu thematischen oder panegyri­
schen Reden, häufig zur dogmatischen Predigt. 
Unter den liturgisd1en Hilfen ragen die Vorl_ag~n 
für das Allgemeine Gebet als begehrte PraXJshll­
fen hervor. Dabei findet man recht moralistische 
Entwürfe (Schumacher, Maria Tigges-Mayer), 
viel Komplexität, aber auch schöne, schlichte 
Vorlagen (Heinzgerd Brakma nn). . . . 
M iincfien W111fried Blnsrg 

REL I G IQ NSP Ä D AGOGIK 

JOHANN MICHAEL SAILER, Was ist 11nd soll Er­
zielmng? Texte für Eltern und Erzieher. Ausge­
wählt und herausgegeben von Alfons Benning 
(136.) Herder-Verlag, Freiburg 1982. Kart. 
DM 12,80. 

Vielleicht wird man zunäd1st mit einer gewissen 
Skepsis zu vorliegender Schrift greifen: Eine wei­
tere Pflichtveröffentlichung zum 150. Todestag 
von Sailer? Ein Schwelgen in weit z urückliegen­
der Vergangenheit? Eine nostalgische Neubele-


